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ter Einbeziehung der Gemeinde und des Kirchenvorstandes überarbeitet und am 

11. Januar 2011 durch den Kirchenvorstand beschlossen. Die Umweltbestandsauf-

nahme erfolgte ab Herbst 2009. Aus den hieraus gewonnenen Erkenntnissen erar-

beitete das Umweltmanagement-Team („Grüner-Hahn-Team“) das Umweltpro-

gramm, welches vom Kirchenvorstand am 12.4.2011 verabschiedet wurde. Neben 

dem Umweltbericht wurden seit 2011 Arbeitssicherheitsbegehungen nach EFAS 

durchgeführt, der Strombezug auf regenerativ erzeugten Strom umgestellt und -

schlussendlich- im Jahre 2012 die erfolgreiche Erstzertifizierung nach den Vorgaben 

„Grüner Hahn“ (nach EMAS/ISO 14001) erreicht. 
 

In den folgenden Jahren wurde die kontinuierliche Umweltbestandsaufnahme et-

was vernachlässigt, da sich die Arbeitsgruppe auflöste. Weitergeführt wurde die 

Aufnahme der jährlichen Verbrauchsrechnungen. Auf Grund der fehlenden Arbeits-

gruppe konnte 2016 keine Rezertifizierung in Angriff genommen werden. Erst im 

Jahr 2017 wurde die Rezertifizierung vom Kirchenvorstand beschlossen, ab 2018 er-

folgte eine kontinuierliche Aufnahme der Verbrauchsdaten durch den Umweltbe-

auftragten. Es formierte sich 2017/2018 eine neue Arbeitsgruppe zur Rezertifizie-

rung und nach einer Unterbrechung wurde die Arbeit ab 2019 intensiviert und mit 

dem aktuell tätigen Team fortgesetzt. Eigentlich war die Rezertifizierung für das 

Jahr 2020 geplant, wurde aber aufgrund der Corona-Pandemie in das Jahr 2021 ver-

schoben. Auch der Beschluss des kommenden bis 2025 geltenden Umweltpro-

gramms durch den KV erfolgte daher erst am 16.02.2021. 
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kWh/a) gemessen. Hohe Verbräuche hängen mit kalten Wintern und vielen Veran-

staltungen zusammen. Niedrige Verbräuche meist mit milden Wintern oder auch 

mit einer geringeren Nutzung von Gemeindehaus und Kirche (z.B. Coronajahr 2020). 

 

Leider konnte eine kontinuierliche Reduzierung des Verbrauchs nicht erreicht wer-

den, obwohl die Heizungsanlagen regelmäßig gewartet werden, eine neue Heizung 

mit Brennwerttechnik für die Kirche (2015) eingebaut wurde und auch immer wie-

der Sparmaßnahmen thematisiert und umgesetzt wurden (Heizung nach Veranstal-

tungen herunterregeln, Fenster nur Stoßlüften, Zugluft und Auskühlen vermeiden, 

usw.). Allerdings setzten die Orgel und historische Kunstgegenstände weiteren 

Maßnahmen durchaus Grenzen. Der Verbrauch des Gebäudeensembles (Kirche, 

Gemeindehaus) beträgt ca. 150 kWh/m
2
. Möglicherweise könnte eine Reduzierung 

erreicht werden, wenn insgesamt wärmedämmende Maßnahmen (neue Fenster, 

Gebäudedämmung) durchgeführt werden. Der Einbau einer Wärmedämmung ist 

zumindest bei der Bonifatiuskirche nicht einfach umzusetzen, da die Kirche unter 

Denkmalschutz steht. Bis zum Jahr 2024 sollen aber die Fenster des Gemeindehau-

ses ausgetauscht werden. 

 

Die Co2-Bilanz konnte seit dem Jahr 2019 verbessert werden, indem Gas mit einem 

20 %-igen Biogas-Anteil für die Beheizung der Gebäude eingekauft wird. 

 

 

4.4 Elektrische Energie / Photovoltaik 
 

 
 

 

Abb. 4.4:  Stromverbrauch 2005 bis 2020 
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Die Bonifatius Kirche und das zugehörige Gemeindehaus zeigen im Zeitraum zwi-

schen 2005 und 2011 Stromverbräuche zwischen 7.300 und 9.300 kWh. Um den 

Mittelwert von etwa 8.300 Kilowattstunden ergibt sich somit eine Schwankungs-

breite von plus/minus 15%. Der flächendeckende Einsatz von Energiesparleuchten 

im Jahr 2009 hat sich nicht nennenswert auf den Stromverbrauch ausgewirkt, da 

der Lichtstrom nur einen kleinen -Anteil am Gesamtstromverbrauch hat. Auch in 

den Jahren 2018 bis 2020 bewegen sich die Verbräuche im Bereich zwischen 8.500 

und 9.300 Kilowattstunden, was diesen Trend bestätigt.  

 

Nicht erklärbar sind jedoch die deutlich geringeren Verbräuche im Zeitraum 2012 

bis 2017. Hier bewegt sich der Stromverbrauch zwischen minimal 5.200 und maxi-

mal 6.200 Kilowattstunden, also um bis zu 30 % unterhalb des Mittelwertes von 

8300 kWh der Jahre 2005 bis 2011 und 2018 bis 2020. Trotz umfangreicher Recher-

che und auch der Rücksprache mit dem Energieversorger, sind diese Minderver-

bräuche nicht erklärbar. Tendenziell müssten seit 2012 eher Mehrverbräuche auf-

treten, da das Bonifatiushaus seitdem viel häufiger genutzt wird (das Bonhoeffer 

Hauses wird seit 2012 durch den Kindergarten genutzt und steht für die Gemeinde-

arbeit nur noch zu besonderen Veranstaltungen zur Verfügung). Dies ist jedoch 

nicht erkennbar, im Gegenteil sind die Verbräuche zwischen 2012 und 2017 deutlich 

niedriger. Die Verbräuche ab 2018 sind deutlich plausibler auf dem Niveau wie es 

schon zuvor zwischen den Jahren 2005 und 2011 der Fall war. Hier ist eher der nut-

zungsbedingte Mehrverbrauch zu erkennen, der lediglich im Corona-Jahr 2020 er-

klärbar im Trend deutlich nach unten zeigt. 

 

Im Jahr 2008 beschloss der Kirchenvorstand, angeregt durch Ideen von Gemeinde-

mitgliedern, die Errichtung einer Photovoltaikanlage auf dem Pfarrhaus. Das Pfarr-

haus hat sich mit seiner fast optimalen Südausrichtung der Dachfläche besonders 

dafür angeboten. Die Anlage wurde durch einen örtlichen Fachbetrieb errichtet und 

hat eine Leistung von 4,73 kWp. Die Investitionskosten beliefen sich auf knapp 

20.000 €, 
 






































